
Dienstag, den 14. September i62ä. I

G l o ß h e r z o g t h u m T o s c a n a .

( ^ . P i e t r o i n Vagno. den l3- August. I n dies«?
Gegend spürte man y«schildene Elvdedcn "V löße. die
jedoch mehr Schlecken als Schaden stifteten. Vom ,« .
»«f den ,3. spürst man -a Scöße. Die Glocken fchlu.
gen a n . mld eüuge Kamine stürzten ein. Die Stoß«
bouertcn auch an den folgende» Tsgen und Nachten fort.
w.ren ade. nicvt mehr so heftig. Vor dem Erdbeben
»ar e« sehr finster; die Sonne sch'«« wie umschleyert,
»ud sah mehr dem Monde ähnlich. I n der Nacht des

' «rften Erdbebens <ül) tm Neisendll d>e Atmospdäre von
«ine: Feuerkugel euüge Zeit lang von dkndcndcm Lichte
veslrahtt. ( V . V . T , )

P ä p s t l i c h e S t a a t e n .
N o m . dcn tü.August. I m Gebiethe von Passerano,

d«» an ,«n«s von Tivoli stößt, versank am »o. d . eine
Vrdslrecke; aus dcr Tiefe drang so viel Wasser hervor,
daß es «inen Ge« bildete, der bey »7 Palmen tief ist»
«nd i5a derselben im Umfange hat. (B . v .T . )

F r a n k r e i c h .
Am «?. Nachmittags fuhr der Kömg in offener Ca«

lesche nach der Gegend von S t . Cloud hin spazieren.
Man wollte, wie di« E t o i l e erzählt, den König bere»
d«n, an seinem NahmenZtagt Ni^i ianden ul«mpfanFen,
«ll« Vesorgniß, daß ee ihn zu sehr ermüden möcht«;
«U«in Se . Majestät erwiederten: „ E i n K ö n i g v o n
F r a n k r e i c h k a n n s t e r b e n , d a r f aber n i e
k r a n k s e y n . " Als dem Könige bey der Audienz am
54. de» General V a l l i n , der bekanntlich beym Über-
gang über die Bioassoa (6. Apri l iL22),die elste Assai«
l«u den französischen Üdeclciufern hat te, vorgestellt
wurde, sagte «r zu i h m : » G e n e r a l ! I h r Kanonen«
lchuß ertönt noch in aller Ohren.«

S p a n i e n .
Der M o n i t e u r vom 27. August enthalt folgende

l< l e g ra p h i sch« Dcpesche aus Madr id , welche am
>6. August von Vayonne dahin Übermacht worden w a r :

' Madrid, am kZ.August, um 9 UhrAbendö.
D « r G e n e r a l D i g e o n a n S e . E x c e l l e n z

den K ci eg s ' M i n i s t e r .
D n Plah T s r i f a ist am «9. h. M. »m sünj Uhl

Abends von den französisch. spanischen Truppen 'mit
Sturm genommen worde«; die RedeUen, welche sich
auf Vie Insel zurückgezogen hstten, wurden am folgen^
den Tag« in aller Früh« von einer Abtheilung französs^
scher Truppen vom ZH. Linien»Infanterie «Aegimense,
d!« auf der Insel landet«, angegriffen. Nur Ein An«'
führer der Band« ist i« «lner Varke en^>.mm«n. die
übrigen sind theil« getödtet, theils gefangen worden^
Die Gefangenen sind den Svaniern überliefeir worden,
um nach den Gesetzen gerichtet zu werden. Ein su cve»
bey dem Könige von Spanien einZetroffener Courier
von dem Commandanten des spanischen Lagers von S«n
Roqu» hat odig« Nachricht überdracht»

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
DaS unlängst w Portsmouth angekommene, i W

Bombay vom Etapel gelaufene Linienschiff A N « , >ff
da» achte und glößte aller aug den Werften de? Com»
pagnie zu Bombay hervorgegangen«» Linienschiffe; e«
ist eben 196 Fuß H Zoll 6 Linien, unten 16« F^ß lang,
5a Fuß 5 Zoll 9 Linien breit, trägt 84 Kanonen, und
im Ganzen eine Last «on «89 Tonnen (über 45 oc.o
Centner). Die sieben flühe, erbauten Linienschiffe find:
Minden. CornroaUiS, Welleäley, Melville, Trincomalt,
Malabac und Ganges. Außerdem sind feit ,8o5 bereit«
sechs Fregatten und. vier Corvetten «nd Schaluppe»
daselbst erbaut worden. Jedoch soll wählend deö Fti«»
dens in der Folge, um den inlH«dischen Schissbauern
keinen Abbruch zu thun, kein Seeschiff in Indien m»h,
gebauet werden.

B r a s i l i e n .
Nachstehendes ist die im vorigen Vlat le, in d«U

Nachrichten aus R i s de I a n e i r y vom 18. Iuny,
erwähnte Proclamation des Kaisers Dom Pedro an da»
brasilianische Volk.

. D o m Pedeo . eonstitutionelle? Kais« und im<
merwährender Vertheidiger des brasilianischen Reiche
an alle UnteUhanen deg besagten ReichK:'«

. V r a s i l i a n « « ! Da die lusltamschen Trupv««.
mit welchen die jakobinischen und macchiavellistisch.n
Cortes von Poltugall diese« große und reiche Land wi«.
dcp zm Cylvm« n mgchm gedachten, «US dem Rlich«
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^«tr ieben worden sind, und Se . allergetreuesie Maj««
'> r Si lü in einem Zustande, worin S ie f t ty handeln
^ l , . i , befinden, und wir in keiner Hinsicht dlt Gränzen
gerechter Vertheidigung überschritten haben, fo durfte
« a n ««warten, daß die portugiesisch« Regierung, wohl .
berathen und wohl unterilchtet, und oi« gehietherifchen
Ursachen, welch» Brasilien zur Erhebung de« Paniers
d<r Unabhängigkeit bewogen haben, so wie den tinhel»
ligen und entschlossenen Vorsah diese« wackern Vol tes,
lnne Freyheit mit feinem Leben zu vertheidigen berück»
«lcht,g«n0. anstatt auf die Ausführung chimärischer Vnt»
»ü l f e »u denken, vielmehr au« dieser Unabhängigkeit
»«lnünftige Vortheil« zu ziehen suchen, und uns mit
tzem ftledlichlsi Öhlzweig in der Hand . wohlderechnet«
«nd gegenseitig« Handel<vorth«ile, dauerhaft« Bürg»
lchaften d«< Frieden» und einer g«g,nfeit!gen und he»
ständigen Freundschaft darbiethen würde. N«cht« von
dem allen ist aber erfolgt. Die Gerechtigkeit unsere»
Vache, welche vvn dem Tribunal de« öffentlichen Mei»
nung in der ganzen Welt anerkannt worden ist, hat
«inigen Rathgebern Sr.aUergetreuesten Majestät, welche
«rttwedcr absichtlich blind, oder von Ehrsucht verblendet
find, noch nicht «ingeleuchtet. Das Tr ibuna l , an das
sle sich nun wrnden wol len, ist da« Los der Waffen;
st, wollen Krieg ohne Nutzen oder Zweck."

«Sei t geraumer Zeit schon hab, , wir Gerüchte von
mllitärisäxn Expeditionen von Portugal! gegen dieses
land vernommen, die un« aber bey dem Bewußtseyn
der Gerechtigkeit unserer Sache, und der Billigkeit
«nd Weisheit, welch« wir fortwährend in dem Rathe
S » . aU«tgetr<uesttn Majestät herrschend vorausfetzten,
den Charakter der Unwahrscheinlichst zu tragen schie«
«en. Ich hatte indeg in der St i l le solche Maßregeln
getroffen, wie sie der gegenwärtigen Laqe oeö Reichs
«„gemessen sind, um jeden Angrif f gegen die Haupt»
Nadt ode, gegen «>ne d«, Provinzen zurück zu schlagen.
N u n «der. seit Portugall die Mask« abgeworfen hat,
«tnd die letzten Lissoboner Zeitungen unumwunden von
«ine, Expedition gegen Brasilien sprechen, welche aus
dem Hafen jeder Hauptstadt auszulaufen im Begrifft
st«ht. ist «»Meine Pfiiche. «l» Euer Kaiser und immer»
»ährendtl Vt t thr id.aer. Eure Aufmerksamkeit hiemit
«ffentllch auf dielen wichtigen Gegenstand zu lenken.«

. W a « wollen si« mit uns - diese thörichten M , n ,
schen, welche S e . allergetreuest« Majestät zu einem so
gewaltsamen Verfahren ontreiben? W.ucn sie uns wie»
der l « t Colonie machen? Welcher Wahnsinn! Wollen
si. un« Geselle geben, indem sie uns Mit kanonen und
V a i o m t t t n ein Trugbild von Unabhängigkeit, auf schlau

angelegte GlundlaZtn qestüht, anbiethen? Grober I n
thum, «rbätmlich« Po l i t i k ! Wollen sie M,ch aus eure«
Mi t te reißen, und gluuden sie, daß Ich euch, au««
Greueln der Anarchie P»«s gegeben, verlassen werde?
Disß soll ihnen n i m m « gelnig««.'

»Zu d « n W a f f e » P ? « f i l i a «e r? ^ Unatz«
hängigkeit oder Tod ift unser Wahlspiuch! Euer j i«t.
ser, welcher, wi« I h , w.ßt. i>i< Gcmachl,cheelt und ^
Freuden d<s Throne« veradscheuet und v«schmäl't st,ht
«m Begriff in« Feld zu rücken, da, Schwert «u« der
Scheid« zu i "den , und zu schwör«. t>aß «l bereu ift
mitten unte« seinen tapfern braMiamschen Legionen z»
fal l .n. Steht chm bey. «llt »u I y m . vereinigt'Ouch um
I h n , unü der Sl«g ist gew.ß. Er bedauert, daß Er Sich
nicht vel»ielsuch«n tann, um aufjedem Puncte, welcher
anatHlissln werden dül l t« ' anwesend zu s,yn, und mit
euch je^ws^l G l f sh i und jed, glor,e,che That zu theilen -
Er hegt aber voll«, Zullau«n zu enr«« Tapferkeit untz
Vaterlan0»lieb,«-

. M u t i » , V r a s i l i a n « r ! — Verhinderl so viel.
wie möglich, den Feind. den Fuß auf euer Gebieth zu
sehen. Wenn dieß mcht geschehen kann, so hinterlaßt
ihm mchl2 als «ure verwüsteten Städte und Ortschaf'
ten. Zieht euch ins Innere zurück, verschanzt «uch da«
selbst, schneidet ihm alle Verbindungen a b , und seyd
Versichert,, daß er, von schwachen, ungewissen, spät.«
Verstärkungen aus dem entlegenen Portugall abhangig,
in «inen Zustand dt« größten Elends gerathen wird.
während unsere Scharen, neuvelstärkt in dem gehörigen
Augenblicke zu eurer Hülfe herbey tUe«. und die voll.
ständige und schmachvolle Vertreibung des Feindes voll<
enden werden; - wie I h r bereit« an den, Schicksals
der portugiesischen Truppen zu Bahia und Mondevid«,
erfahren habt. Zahlreich« Kreuher werden die Gewäs.
ser durchstreifen, um dem in den letzten Zügen lieg«»,
de« portugiesischen Handel den Todesstoß zu versehen,
und so dies. irregeleitet« Regierung zu lehr««, uns.»,
eigenen Rechte auf Unabhängigkeit zu achten. e inPfab
welcher uns durch die Ehrsucht und Tyranney unl««<
Feinde« vorgeschrieben worden ist."

,Laßt euch nicht durch die übertriebenen Berichte
von den unermeßlichen Schaarcn von Kriegern, w«lch<
gegen uns geschickt werden sollen, schrecken; so bedea,
tend auch ihre Streitkräfte seyn mögen, so ohne V « „
gleich größer ist das Gebieth, das sie zu besetzen haben,
so ohne Vergl ich größer sind die Hülfsquellen, die un»
zu Gebothe stehen. Eine Operationz < Linie, di< im
Tajo beginnt, und sich bis zu kgend einem Puncte
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uusece« Küsten «streckt; g<g<n «in <sspf<l<» und sein« ,
tzr.yhelt tu verihndigen geneigt««» Volk gerichtet, ist '
" n Act militärischer Veriückchnt, deren unglücklich«» '
^csultat zwar eine Zeit lang v«rl«gert werden, ab« i
"umöglich ausbleiben kann. Europäisch« Trupp«« im» '
merwährend auf dem Kriegsfuß in unsern transatlan» 1
tilcht« Regionen zu «rhalten. war stetS. und ist fü« !
die mächtigsten Natione« lchwierig. für Portugal! abet
,«nz unmöglich. Erin»«rt euch, wie viel« solche V n « ^
such« vsn d«, alten Welt gegen dle neue ersclg'.oe g«
VUebün flnd. und id» »erdet diese Wahrheit deslätigH

fiNstll."

.Wenn I h r hört. daß mächtig« europäische Natio.
««» diesem Unternehmen beystehen weiden, so glaubt
«s n>cht. Diese Nationen kennen ihr« wahrhaften In»
tnessen allzu gut . um Theil an einem Kampf ĵ u neh»
mcn, welcher ihnen fremd isl, und di» offenbart G«<

, l,chtigt«it unserer Sache wird gew-ß der wet?tn unc>
«tleuchcelen Pol i t i t diefer Negit lungln zur Alchlschnur
dienen."

»Doch seyd auf der Hutb. D t a s i l l a n e r ! Tapfe»,
keil, Aubdllucr, und ,or allem innerr Eintracht unter
»uch selbst! Und der Herr der Hcerfchaaren, 0>c Quelle
«llei Gerechtigreü. wird unsere rechtmäßigen Anstrengun»
gttl ju< Vrhaltun«; unserer F l t y lm l und Unabhängigkeit
s«^n«n. Unter diesen mächtigen Auspalen werdet Il>r
die siegreichen Fahnen der Unadhangigk,it «uf euren
Wällen wchen sehen, und unscre I lotten werben soga»
bl« in die Mündung deg Tajo dringen, um der portu»
Lolchen Regierung Gerechtigkeit un> Mäßigung zu
l«h«n. N i o 0« J a n e i r o , den »o. Iuny.^624.

D e r K a i s e r ,

O s manisch es Re ich .
B e s c h l u ß deg in unserm letzten Frtytageblattt

»itgetheilten Artikel» aus dem ö st e , , . V e 0 b a chte r
»om 4. d. M .

Tine Masse von Unwahrheiten, wi« noch kaum i?»
»end «int Degsbenheit unsertr Zeit sie erzeugt hat. ift
«der die Einnahme und Wieder,>nn«hme der Insel Ip»
sara im Umlauf. Die zahllosen A rMe l . welche 0 „ öf.
ftntlichen Dlätter Ncfern. sind theils reine Eidichlun»
<cn, theilZ aus einer so unverkennbaren Vermischung
der frühern und svätern Vorfäl le, der Zeit-und Orts»
Angaben entsprungen, und unter einander selbst so un«
pereinbar und widersprechend, daß es ein eben so un,
dankbares als unangenehmes Geschäft wäre. sie crilisch
zu beleuchten. Wir könnten uns daher mit der Über»
><ugung begnügen, daß unsere Delichtt, wenn sie auch

von den übrigen noch so sehr abweiden, die Hauo^
Momente dieser Begebenheit (die Berichtigung der Ne«
den . Umstände überlassen wi» dt< Zcit) treu und un»
v<ttä!scht dargestellt haben. Indessen wilden einige De»
mertungcn über die QucUen, aus welchen jene Artikel
sichtbar geschöpft sind. Hießmahl doch vielleicht nicht übel!,
flüssig »«yn.

W>r dcsitzen die Zettungcn von^Mesa lo n g i bi»
z^m«4. I u l y , die'.'onHy d r a bis zum »». I u l y (n .St . )
und habcn „och nirgends fpäcert citirt gesehen. D<«
gri<chlfchen Corrcfponventen der europäischen Vlätter zu
Z a n t e , T o r f u , T r i< st.IL iv 0 r n 0 u. s. f. haben
— dcy offenbarem Mangel neuerer Nachrichten, die
ihrigen, mit einig«-« Schlffersagen, oder seldsterfunde«
l,en Zusätzen verbrämt, aus jenen Zeitungen, Haupt'
sächlich aus d«r hel lenisch«»» C h r o n i k und dem
T e l e g r a p h e n , genommen. Wa« tonnten sie dann
finden?"

,D>« Erscheinung der Insurgenten »Escadre vor
Ipssra, d«e dort von ihnen verrichtelen Thaten, und
ihr fchneUeg Verschwinden bey de? Rückkehr dcs Ka»
pudan Pascha — ereigneten sich zwischen dem ,4. und
19. I u l y . D>eß völlig bestätigte und fortbin unbestreit»
bare Datum a M den besten Aufschluß über die Glaub»
Würdigkeit d<r griechischen Journalisten, ihier Commen»
latoren und ihrer Nachschreiber.

^ I n M e s a l 0 n g i feyerte nia» bereite am 16, I u l y
( n . S t . ) ein Te D e u m über die I psa r i 0 t ifch e »

' S i e g e . M a n halte dort damahls ein Schreiben au<
Spezia vom ?.. urd ein andere» aus N^poli di Roma'
nia vom 6. I u l y erhalten'). An beyden Ölten tonnt«
man augenscheinlich von dem, was sich nach dem »4.
zugetragen hatte, leine Nachricht haben. Auch am

, «4^ I u l y ( n . S t . ) — dem Daium 5ee neuessen T e l « .
^ g r » p h « n , der d̂«e unsterblichen Thaten der un ,

ü b e r w l n d l i c h e n Ipsanoten« bi« an den Himmel
ethedt, konnte man in Mesalongi, von den Vorfälle»

, am l k und 19. auf Ipsara noch nichts wissen. Wären

' ») Dieß smd die benden Briefe, welche d>< Allqemein«
' Zeitung vom »3. August als o f f i c i e l l e A c t e n ,

st ü cke geqcben hat. obgleich jede Zeile derselben ver.
rä l ! , . daß sie nichts als eine in der ersten Verwi r ,
,ung n>ed,rg<schr,sb,nt P r i ra t .M i t the i lung s«nn
kon.lten. Ubcidieß ,st auch noch, wie wir m,t den
g ^ n s c h l n Oc.ginülicn in der Hand. nölhigenfaU»
zu dewe.sen bere.t wären, die Übersewnq d eftr
Vnefe an mekrcron S t e l l e auffallend verstümmelt
und verfälscht. Vermuthlich so. wie die griechischen
h«tt«n hat t ln^" ^ iuiuschneiden für rathsam ge.
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duft unzeitigen 3od.^esäng« geglündet, wäre der I n h a l t
j ^mr beyden Schreiben wähl gewesen, so müßken die
Tüt tcn gleich b<y dcm ers ten Angriff geg«n Ipfara
^ m 5-und 4 . I u ! y ) aufs Haupt geschlagen, ihr« Flott«
zerstreut, zum Theil vernichtet, :o, i z oder »5,ooa i h l t l
Truppen getödttt, endlich die Insel sildst nicht dlog
ihnen wieder entrissen, sondern nlt V0N ihnen genom»
wen worden seyn!"

« I n Hydra war am i » . I u l y nu« bekannt, daß
«,m s. oder 7. ein Theil der dortigen Flotte, mit e in«
^wissen 2lnts')l ipsariotischel Schiffe, unter M i a u l l
«bgesegelt war , u m . wi« es hieß» Nach« f ü r I l>«
sa ra zu nehmen. Wag weiter erfolgt ist, was man
in Constantinopel bis zum »o. August -» alle türkische
Va,chrichtcn bey Seite geseht —»us officilllen Berichten
dei Consulzr-Bchörden und angesehensten Seeosf i^- l l
dcr europäischen Mächte, aus der Dienst-Correspondenl
uom Ho., 2^ . , 2? . , 5o. I u l y , und «. und 3. August
erfahren hat t / , davon konnte am 12. I u l y kein Zel»
wngssHli idel in Hydra unterlichtet seyn."

«Der P^rtey^cist wird, wie gewöhnlich, diesen Be»
merlungen eine ftiridscllgt Absicht andichten. Die» welch«
sich^nicht scheuen, dcn Untergang von Ipfara ^emee von
d.cn Agcnt5n v l r christlichen Mächte angesponnenen weit»
«ÄZg!K,ch,ntfn'V?lschroörttNg gegen das Kreutz" — zuzu»
schrc'bc':*>. ^ r ^ c n nicht verlegen seyn, dem ös te r r .
N e c d a H t e r in dieser Verschwörung stine Stel le an» ,
znwcisen. U"Z isi cs hier, n><< in allen ahnlichen Fällen, ,
zunächst um die h i s t o r i s c h e W a h r h e i t zu thun.
Wi? halten ad^r auch, in mihr als einer wesentlichen <

^^:ckstcht/ für nichts wmiger Als gleichgültig, daß diese, '
^ M l Heu Zi i tungs^öfc ln eine eitle und kurze Täuschung

zm ^schaffen, aufgeorfttt w?rdt. Verfälschte Thats«» <
«inn führen nothwendig zu «iner verkehrten Ansicht dee
D^nq«; und die zahlreichen Freunde der griechischen I n »
w?rcct!0'.i löünen der Sache, welche sie ss eifrig begün«
ftigen. keinen empfindlichern Schaden zufügen, als den,
welche? aus ihren unverftändigen Großsprechereyen ent» «
W m q l . D,,5 ^isß d^r F^ll sey. behalten w!? uns vor,
z,« feine? Z.-it so einleuchtend darzuthun, daZ selbst die '
Befangensten nichte gcgcn unsere Gründ« aufHUdfinaen

^ v?kN'.ögcn wefd^n."

M - J o u r n a l des Debats vom
W M M V "'"'"Hll'che« und christliche r
W U b,t ^ ' ^ ^ " b < n, wenn er keinen
M " ^ c^^K^^Uenha.

^ F r e m d e n - A n z e i g e .
- Ansse kommen den l<. S t p t e m b e r 18,<.

^ Vic HH.Albert GrafAlderti.k.e.Landrathö-Sohtt.
und ValentinNeschiqg. k. k. ttatastr. Rechnunqs - 'Xatr,,«
Brunn, dcyde von Trielt nach Wien. — Hr. ^acob Reü>.
ftlo.Proftssor.v.Tricst n.Prag.-^rauTher^Schöss.
^ / ' ^ . ' ^ " ^ " ' ^ K ' " Hl^sephTorrcl,ni,Au.genalzt.v.Venedlq n. W,en — Hr. Friedlich Eii«ll von
L.'wenfels.bürgsrl.Apothekel^.Tritstn.Wl n - Die
3?n T 7 ^ " ^ P'tll. Großhandl. Associe, 'und Gi.
mon Balach, Handelsmann. b<yde v.Tnssi n W,«n —
Hr. üeonh. Seb.stia,, Tauder. H«ndl.D.recwr,v! Trieft.

ValenNn VincenzPaz;e, G u l / d t ^ 5 r / v F " f t , i G^tz'
- ^ p r . Peter Dcrln,o. Gulsbesll).r, mtt Tochter v H
« ' ^ ' ^ ' ^ ^ " / ^ - ^ D«btIot.Frfed?ichScheibe
und^osephGrundinger. Handelsleute, alle dreyv Grätz

Den,o, Hr. Joseph V.Frank, russ, Staatsratli ^>t.
ter und M.tgl.ed der med.ii.. Facutt^ j« W " , ^ G

Tnest. - Hr, Leopold Sa,.fu.d.,-Hauptp.ob,t^r d nm
k.k^erss'u Hutten.mtezuBl.rltg. P.Brixlc « ^ ' "

fürt. __ D'e HH. Edmund «.Glaen, Ar tu Ed/l ' .^, «
Gustau Theodor Pliemriger, Dr.
Helm Vaum. Dr. der Med°cin. alle dr<» v W , n " ̂ ^ s
- Hr„CoftantiCutol°s.Pr,cster. v.Wien, Cottu ^
Hr. Hhlü'nan Schaef, Kaufmann.v-Salzdurg n.Triest "

A h g e i e i s t den ?. S e p t e m b e r 182/,.
Hr. I^obZenker^Cameri,!. Verwalter u V,zl'k«.

C«mm>,sar,m.tse,n,rN.cht«W'lebüIde35uk<r/n W i "
As I " " ^ , A ' t HH:V>n„nz Schrott, e.t.ApP«« G^r

Lt^^^Nn"^^!^n.^^
t i n n ^ n U Ä e ' s ? ^ ^ " " " H ^ l , w a n « . mit Gst.

Curs vom 9» S ^ p I ^ b ^ r ^ Z Z ^ ^ ' ^ ^

StaatsschuldverschreibunZen zub ̂  H. ̂ ,, C M ^ 95 ^ / /b
Verloste Obligationen und Ära: ^ " ^ v.H. ̂  ^

ri.il«Obl!gatiouen der Stande < ^ l /2v .H '>^^"^ '^
von Tyrol / ' "4 r.H,(^»_

lzu^i/2v.H.)3^.
W!en.Stadt.Banc0'Obl.zu-)/2v.H.^n<i ^ >

Obligat, dcr aligem. und' ^^ "^ -M. ) ^ , ; /5 ,
ungar.Hofkammer zll2 v.H.(i«E.M.) . ^ ^ c .

s. ^r.r ial) (Domess.)
Obli^tionen delSsandel (^M.) (C.M,)
vonÖsterreich untelundl i«? v.H.l— ^
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